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Lippstadt MITMACHEN
28. Festival der
Kleinen Künste bald
im Theater. d Kultur

Im deutschen Profi-Fußball wird überlegt,
evtl. eine Zeitstrafe (weiße Karte) einzuführen.

Wie finden Sie das?

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 169
Leserinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Glau-
ben Sie, dass Sie Ihre guten Vorsätze für das neue Jahr
einhalten können? Das Ergebnis:
Ja 8 %
Ich bin nicht sicher. 9 %
Eher nein. 6 %
Sicher nicht. 1 %
Ich habe keine guten Vorsätze. 76 %

www.derpatriot.de

INTERNET-PORTAL:

IhrVotum unter:

Graf Bernhard...
...spricht den vielen Sternsin-
gern ein Lob aus, die am Wo-
chenende in vielen Kirchenge-
meinden Lippstadts die Men-
schen besucht und ihnen die
besten Wünsche für das neue
Jahr übermittelt haben. Dabei
sammeln sie bekanntlich für
ihre bedürftigen Altersgenos-

sen auf den Philippinen. Nach
wie vor jedoch, so haben die

kleinen Könige dem Edelherrn
erzählt, sitzen sogar viele Er-
wachsene, die früher einmal
selbst als Sternsinger unter-

wegs gewesen sind, einem al-
tem Irrtum auf, was den Se-
gensspruch betrifft, den die

Kinder an die Türen schreiben:

„C+M+B“ wird zwar gerne mit
„Caspar, Melchior und Baltha-

sar“ übersetzt, meint aller-
dings das lateinische Wort

„Christus mansionem benedi-
cat“, also „Christus segne die-
ses Haus“ bzw. „diese Woh-

nung“.

In Kaserne schießen Häuser wie Pilze aus dem Boden
Schaffe, schaffe, Häusle baue –
an der Mastholter Straße in Lip-
perbruch reibt sich so mancher
Vorbeifahrende dieser Tage ver-
wundert die Augen. Denn: Im
südlichen Teil der Ex-Kaserne

schießen die Eigenheime wie Pil-
ze aus dem Boden. Kran an Kran,
dazwischen kreischende Sägen,
rotierende Betonmischer und
wuselnde Handwerker scheinen
der Szenerie da schon fast Wim-

melbuch-artige Züge zu verlei-
hen. Der Bebauungsplan lässt an
dieser Stelle bekanntlich eine
ein- bis zweigeschossige Bebau-
ung für Einfamilienhäuser sowie
auch Doppelhaushälften zu. Eine

letzte Änderung des Bebauungs-
plans war noch im Spätherbst
vom Rat beschlossen worden,
um mehr Grundstücke für Bun-
galows als zunächst geplant zu
schaffen. ■  Fotos: Niggenaber

Sensationsfund
am Brünneken
Weitere Untersuchungen sollen noch folgen

zwei Drittel des Schachtes
beim Umbau des Brünne-
kens zu Beginn der 1960er
Jahre geschaffen wurden.
Erst darunter findet sich der
alte Brunnenteil. Um eine
nähere Untersuchung
durchführen zu können,
soll der mit Schlamm be-
deckte Brunnenboden im
August 2015 ausgehoben
werden.

Einen archäologischen
Volltreffer gelang dem
Landschaftsgärtner Diet-
mar Höer, der unweit des
Brunnens auf Fundamen-
treste stieß. Eine zweite Un-
tersuchung in Nähe des Re-
genkanals brachte jetzt die
Sensation. Es handelt sich
wirklich um Reste eines
Fundamentes mit Mörtel-
resten, wie Archäologe Dr.
Rudolf Bergmann bei seiner
Untersuchung herausfand.

Nach Zustimmung des
Kirchenvorstands soll im
August 2015 mit ehrenamt-
lichen Helfern die Fundstel-
le freigelegt und eine Tages-
grabung durchgeführt wer-
den, um nähere Informatio-
nen zu dem historischen Ge-
bäude zu erhalten.

BÖKENFÖRDE ■ Die katholi-
sche Kirchengemeinde hat
sich dazu entschlossen, das
Brünneken in Bökenförde
zu renovieren. Bei den Vor-
planungen wurden auch un-
ter anderem Vertreter des
Heimatvereins hinzugezo-
gen. Dabei wurde vom Lei-
ter des Arbeitskreises Orts-
geschichte, Dirk Ruholl, an-
geregt, noch vor Beginn der
Renovierungsarbeiten Un-
tersuchungen am Kapellen-
gebäude und Brunnen vor-
zunehmen.

„Sind die Renovierungs-
maßnahmen erst einmal in
Gang oder gar abgeschlos-
sen, haben wir auf Jahr-
zehnte eine Chance verge-
ben, mehr über die Ge-
schichte der Wallfahrtsstät-
te zu erfahren“, ist sich Ru-
holl sicher. Daher wurde
eine Besichtigung des Kapel-
lengebäudes vom Baudenk-
malamt Münster vorgenom-
men. Nach der derzeitigen
Forschungslage kann der
Kapellenbau anhand von
Kartenmaterial in die
1860er Jahre datiert wer-
den. Beim Brunnen stellt
sich heraus, dass die oberen

Das Brünneken in Bökenförde wird auf Herz und Nieren unter-
sucht. Die erste Sensation wurde schon kundgetan.

„Irrenhaus“: Nach Eintrag
auf Facebook gefeuert

„Linke Machenschaften“, „Hoden vom Papst“: BHTC kündigt Betriebsrat fristlos
rungen die Kündigung er-
halten hätten. Auch sei das
Verhalten des Klägers „kein
Einmalversagen“, so Hoppe.
Vielmehr wirft die Ge-
schäftsführung ihm vor, das
Unternehmen systematisch
in Misskredit zu bringen.

Mit Blick auf die offen-
kundigen Querelen inner-
halb des Betriebsrats – der
Kläger hatte zeitweise gegen
die Betriebsratsvorsitzende
auf Unterlassung geklagt,
weil sie in einer Versamm-
lung seine krankheitsbe-
dingte Abwesenheit er-
wähnt hatte – sagte Griese,
dass es in Mitarbeitervertre-
tungen vorkomme, dass
sich Fraktionen bildeten.
Aber: „So was klärt man
nicht bei Facebook.“

Auch als er dem Kläger
vor Augen führte, dass er
bei BHTC „nie wieder einen
Fuß in die Tür bekommt“,
hielt dieser die Klage auf-
recht. „Das nehme ich in
Kauf.“

Rechtsanwältin Dirksmei-
er betonte, ihr Mandant
habe „keinen nationalisti-
schen Hintergrund“. Es
müsse vielmehr die Frage
geklärt werden, ob der 46-
Jährige aufgrund seiner Er-
krankung sein Verhalten
überhaupt habe steuern
können.

Der Prozess wird im März
fortgesetzt. ■ hei

Dem Unternehmen sei es
nicht zuzumuten, das Ar-
beitsverhältnis fortzuset-
zen. „Das kann ich verste-
hen“, sagte Richter Griese.
Es gebe, meinte der selbst
Facebook-abstinente Ar-
beitsrichter, „keinen
Grund, diesen Quatsch zu

Richter: Wie kann man
so bescheuert sein?

posten“. Und: Derlei Äuße-
rungen seien für immer in
der Welt. „Das kann man
nicht zurückholen.“

Griese stimmte auch der
Einschätzung von BHTC-An-
walt Hoppe zu, dass Mitar-
beiter mit Segen der Ar-
beitsgerichte schon wegen
weniger kritischer Äuße-

bescheuert sein?“
Die Facebook-Einträge

seien „kriegerische Andro-
hungen“ („Wollt ihr den to-
talen....“) und hätten eine
„nationalsozialistische Dik-
tion“, so BHTC-Anwalt Hop-
pe. Und so würden sie auch
im Netz verstanden.

Zudem habe er das Unter-
nehmen – auch noch wäh-
rend der Arbeitszeit – als
„Irrenhaus“ bezeichnet. Als
Standort eines entsprechen-
den Eintrags auf der Face-
book-Seite war Lippstadt an-
gegeben – und nicht etwa
Hamm, der Wohnort des
Klägers. Der Kündigung
habe sowohl der Betriebsrat
als auch, weil der 46-Jährige
schwerbehindert ist, das In-
tegrationsamt zugestimmt.

LIPPSTADT ■ Was darf ein Ar-
beitnehmer in sozialen Netz-
werken von sich geben, ohne
seinen Job zu riskieren? Um
diese Frage geht es in einem
Prozess vor dem Arbeitsge-
richt. Dort klagt ein Betriebs-
ratsmitglied von BHTC gegen
seine fristlose Kündigung. Der
Mitarbeiter war nach Face-
book-Einträgen à la „Mob,
Mob – hier: Im Irrenhaus“ ge-
feuert worden. Beim gestrigen
Gütetermin wurde deutlich,
dass die Erfolgsaussichten sei-
ner Klage gering sind.

Der 46-Jährige ist seit Mit-
te 2003 bei Behr-Hella Ther-
mocontrol (BHTC) beschäf-
tigt. Im November vergan-
genen Jahres, wenige Tage
nach Beginn seiner Wieder-
eingliederung nach andert-
halbjähriger Krankschrei-
bung, postete er – und zwar
nicht nur auf seinen Freun-
deskreis begrenzt, sondern
für jedermann zugänglich –
auf Facebook, dass „ab dem
13. 11. 2014 zurückgeschos-
sen wird“ sowie: „Eure lin-
ken Machenschaften werde
ich euch austreiben. Das
was ihr schreibt und prakti-
ziert, ist so nutzlos wie der
Hoden vom Papst“. Und:
„Lieber stehend sterben als
kniend leben.“

Worauf Arbeitsrichter
Griese zum Prozessauftakt
meinte: „Wie kann man so

1530 Mitarbeiter weltweit, 326 Mio. Euro Umsatz (2013): BHTC.
Das 1999 gegründete Joint-Venture-Unternehmen von Behr und
Hella entwickelt neben Klimabediengeräten Gebläseregler, Steu-
ergeräte und Klimasensoren. ■  Foto: Krumat

rin, der oder die sich in be-
sonderer Weise für die All-
gemeinheit eingesetzt hat.
Mit dieser Ehrung wolle die
Fördergemeinschaft, so
Stahn, der zu ehrenden Per-
son die öffentliche Anerken-
nung zuteil werden lassen,
die ihr oder ihm gebühre
und sonst kaum wahrge-
nommen werde.

tung sei gesorgt. Im Gegen-
zug hoffen die Veranstalter
darauf, dass „das aufgestell-
te Spendensparschwein
reichlich gefüllt wird, damit
der Inhalt wieder einer gu-
ten Sache gespendet werden
kann“.

Auch ist die Ehrung eines
verdienten Benninghauser
Bürgers bzw. einer Bürge-

meinschaft, mitteilt, beson-
ders die Neubürger will-
kommen, um die „alten“
Benninghauser kennenzu-
lernen und natürlich auch
sich selbst bekannt zu ma-
chen.

Für die Gäste stehen laut
Stahn wieder kostenfreie
Getränke und Knabbereien
bereit, auch für Unterhal-

BENNINGHAUSEN  ■  Zum
sechsten Mal veranstaltet
die Fördergemeinschaft
Benninghausen am Sonn-
tag, 11. Januar, um 15 Uhr
im ev. Gemeindehaus einen
Neujahrsempfang für die
Bürger des Ortsteils.

Bei Kaffee und Kuchen
seien, wie Dietmar Stahn,
Vorsitzender der Förderge-

Neujahrsempfang mit Bürger-Ehrung

Seit 40 Jahren
gemischter Chor

LIPPERODE ■ Der Gemischte
Chor 1861 startet in das
neue Jahr mit der 154. Jah-
reshauptversammlung am
Freitag, 9. Januar, um 19.30
Uhr in der Gaststätte „Zum
Damm“ in Lipperode an der
Lippestraße. Nach der Ab-
handlung der Vereinsregu-
larien wird der Vorsitzende
Wilhelm Brüggemann die
für 2015 vorgesehenen Ter-
mine vorstellen. Chorleiter
Rolf Neuheisel gibt einen
Ausblick auf das musikali-
sche Programm im neuen
Jahr. Bereits geplant für Mit-
te Juni ist eine Feier zum 40-
Jährigen, denn seit vier Jahr-
zehnten ist „1861“ nun ein
gemischter Chor. Einige Da-
men der ersten Stunde, die
seit 40 Jahren aktiv dabei
sind, werden dann beson-
ders geehrt.

In die Rolle
der Könige
schlüpfen

LIPPSTADT ■  Die Sternsin-
geraktion „Segen bringen –
Segen sein“ der Pfarrei St.
Joseph in Lippstadt steht
wieder bevor. Die kleinen
Könige gehen am Samstag,
10. Januar, von 13.30 bis
16.30 Uhr von Tür zu Tür.
Am Sonntag, 11. Januar, zie-
hen die Sternsinger noch
einmal um die Häuser. Ihr
Rundgang beginnt dann
nach dem Aussendegottes-
dienst, der um 10 Uhr in der
Bonifatius-Kirche startet,
und dauert etwa von 11.30
bis 16.30 Uhr. Auch ein Mit-
tagessen ist an diesem Tag
eingeplant. Gesucht werden
allerdings noch Kinder, die
in die Rolle von einem der
drei Könige schlüpfen
möchten, und Erwachsene
oder Jugendliche zu ihrer
Begleitung. Zur Vorberei-
tung treffen sich alle Akteu-
re bereits am Freitag, 9. Ja-
nuar, um 15 Uhr. Treff-
punkt ist bei allen Aktionen
zunächst das Pfarrheim der
Pfarrei St. Joseph.

Kneipp-Verein
erkundet Rhodos

LIPPSTADT ■  Der Kneipp-
Verein bietet vom 5. bis 19.
Mai 2015 eine Flugreise
nach Rhodos an. Die Haupt-
insel des Dodekanes wird
auch „Insel des Sonnengot-
tes Helios“ genannt und ver-
zeichnet im Durchschnitt
300 Sonnenstunden im
Jahr. Rhodos beeindruckt
mit kilometerlangen Sand-
stränden, malerischen
Buchten, der reizvollen Alt-
stadt in Rhodos-Stadt und
vielen Spuren der Geschich-
te und Mythologie. Die Un-
terkunft ist das vier Sterne
Hotel „Esperos Mare“, das
sich in Faliraki befindet.
Teilnehmer der Kneipp-Rei-
se können sich frühzeitig
im Lippstädter Reisebüro,
Marktstraße 4, Tel.:
97 76 26, anmelden.

WEITERBILDUNG
IHK-Bildungsinstitut
präsentiert neues
Programm. d Wirtschaft


